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Drei und Zwanzigſter Jahrgang.
2. Quartal. Sonnabend den 9. Juni 1849. Stück 20.

Bekanntmachung.Jn meiner im vorigen Stücke des Kreisblatts abgedruckten Bekanntmachung vom 3. Juni e. die Einreichung
der Klaſſen und Gewerbeſteuer-Zu und Abgangsliſten e. ſür das 1. Halbjahr 1849 betreffend, iſt in dem Satze ad 1.
ein Jrrthum untergelaufen, indem darin auf die Klaſſenſteuerliſte für das Jahr 1848 Bezug genommen iſt. Es muß aber
dieſer Satz heißen

„daß die laufende Nummer der Zugänge mit derjenigen Nummer anfangen muß welche auf die letzte laufende
Nummer in der Klaſſenſteuerliſte für das Jahr 1849 folgt.“

Merſeburg, den 6. Juni 1849.
h

Der Königl. Landrath Weidlich.

Nach den Beſtimmungen vom 30. Mai d. J. haben
die Urwähler für die zweite Kammer ſich am 17. Juli d. J.
zur Wahl der Wahlmänner zu verſammeln. Die Wahl-
männer wählen am 27. deſſ. Mts. die Deputirten und die
Kammern werden auf den 7. Auguſt d. J. zuſammenbe-
rufen. Auf jede Vollzahl von 250 Seelen iſt ein Wahl
mann zu wählen. Der Regierungsbezirk Merſeburg wählt
16 Abgeordnete die Geſammtzahl der Abgeordneten wird
350 betragen

Auszug aus dem Reglement zur Verordnung vom 30. Mai
d. J. über die Ausführung der Wahl der Abgeordneten für

die zweite Kammer.
g. 3. Bei der Aufſtellung der Abtheilungsliſten iſt folgendes Verfahren

zu beobachten Nach Anleitung des anliegenden Formulars werden die Urwäh-
ler in der Ordnung verzeichnet daß mit dem Namen des Höchſtbeſteuerten an
gefangen wird, dann derjenige folgt, welcher nächſt jenem die höchſten Steuern
entrichtet, und ſo fort bis zu denjenigen welche die geringſte oder gar keine
Steuer zu zahlen haben. Alsdann wird die Geſammtſumme aller Steuern
berechnet und endlich die Gränze der Abtheilungen dadurch gefunden, daß man
die Summe der Steuern jedes einzelnen Urwählers ſo lange zuſammenrechnet,
bis das erſte und dann das zweite Drittel der Geſammtſumme aller Steuern
erreicht iſt. Die Urwähler, auf welche das erſte Dritttheil fallt, bilden die
erſte, diejenigen auf welche das zweite Dritttheil fällt, die zweite und alle
übrigen die dritte Abtheilung. Läßt ſich, bei gleichen Steuer oder Schätzungs
Beträgen, nicht entſcheiden, welcher unter mehreren Wählern zu einer beſtimm
ten Abtheilung zu rechnen iſt, ſo giebt die alphabetiſche Ordnung der Familien
namen den Ausſchlag.

g. 5. Steuerfreie Urwähler, welche auf Grund des ſ. 13. der Verord
nung ihr Stimmrecht auszuüben wünſchen müſſen der Behörde, welche die
Urwählerliſte aufſtellt, innerhalb einer von derſelben feſtzuſetzenden und bekannt
zu machenden Friſt die Grundlagen der für ſie anzuſtellenden Steuerberechnung
an die Hand geben. Steuerfreie Urwähler, welche es unterlaſſen eine ſolche
Angabe rechtzeitig zu machen werden ohne weitere Prüfung der dritten Ab
theilung zugezählt.

10. Die dritte Abtheilung wählt zuerſt, die erſte zuletzt. Sobald die
Wahlverhandlung einer Abtheilung abgeſchloſſen iſt, werden die Mitglieder der
ſelben zum Abtreten veranlaßt.

g. 11. Der Protokollführer ruft die Namen der Urwähler in der Folge,
wie ſie in der Abtheilungsliſte verzeichnet ſind auf. Jeder Aufgerufene tritt
an den zwiſchen der Verſammlung und dem Wahlvorſteher aufgeſtellten Tiſch
und nennt, unter genauer Bezeichnung, den Namen des Urwählers welchem
er ſeine Stimme geben will. Sind mehrere Wahlmänner zu wählen, ſo nennt
er gleich ſo viel Namen, als deren in der Abtheilung zu wählen ſind. Dieſe
trägt der Protokollführer neben den Namen des Urwählers und in Gegenwart
deſſelben in die Abtheilungsliſte ein, oder läßt ſie, wenn derſelbe es wünſcht,
von dem Urwähler ſelbſt eintragen.

F. 17. Die Regierungen haben ſofort die Wahlbezirke für die Wahl der
Abgeordneten und die Wahl Commiſſare zu beſtimmen, und davon daß dies
geſchehen, die Wahlvorſteher zu benachrichtigen.

18. Die Wahlvorſteher reichen die Urwahl Protokolle dem Wahl
Commiſſar ein. Der Wahl Commiſſar ſtellt aus den eingereichten Urwahl
Protollen ein Verzeichniß der Wahlmänner ſeines Wahlbezirks auf und ladet
dieſelben ſchriftlich zur Wahl der Abgeordneten ein.

19. Die Wahlverhandlung wird mit Vorleſung der 99. 26. bis 31.
der Verordnung, ſowie der 20. bis 23. dieſes Reglements, eröffnet. Jm
Uebrigen kommen die Beſtimmungen des H. 8. zur Anwendung ſoweit ſie
nicht nachſtehend modificirt ſind.

4. 20. Jeder Abgeordnete wird in einer beſonderen Wahlhandlung
gewählt, und zwar in der Art, daß der aufgerufene Wahlmann den Namen
desjenigen nennt, dem er ſeine Stimme giebt. Den vom Wahlmann genann-
ten Namen trägt der Protokollführer neben den Namen des Wahlmannes in
die Wahlmännerliſte ein, wenn der Wahlmann nicht verlangt, den Namen
ſelbſt einzutragen.

Am 1. Sonntag nach Trinitatis predigen in der
Schloß und Domkirche: Vorm. Herr Conſiſtorialrath Frobenius;

Nachm. Herr Diac. Simon.
Stadtkirche: Vorm. Herr Paſtor Schellbach; Nachm. Herr Diac.

Hartung.
Neumarktskirche: Herr Paſtor Triebel.
Alten bürger Kirche: Herr Paſtor Menzel.

Kirchennachrichten von Merſeburg.
Dom. Vacat.
Stadt. Geboren: dem Lohnfuhrmanne Schwarze eine Tochter dem

Bürger und Böttchermſtr. Schulze eine Tochter dem Handarbeiter Roſenkranz
ein Sohn. Geträuet: der Bürger und Kaufmann Alexander Enders
Aßmann aus Leipzig mit Jgfr. Alwine Antonie Meißner der Königl. Preuß.
Regierungs Aſſeſſor und Landrathsamts Verweſer Bernhard Albert Frantz aus
Worbis, Reg. Bez. Erfurt, mit Jgfr. Chriſtiane Pauline Anna Heberer der
Zimmermſtr. Joh. Friedrich Wilhelm Fritzſche mit Jgfr. Dorothee Auguſte
Vogel. Geſtorben: die hinterl. Wittwe des Bürgers und Weißgerber
meiſters Wolf, im 52. J., am Lungenſchlage der jüngſte Sohn des Bürgers
und Steinſetzers Krypäne, 5 M. alt, an Krämpfen.

Neumarkt. Geboren: dem Nadlermſtr. Nägler eine Tochter.
Altenburg. Geboren: dem Bahnmeiſter Kauer ein Sohn.

Kirchennachrichten von Lauchſtädt Mai.
Geboren: dem Einwohner und Schuhmacher K. Derpſch allhier eine

Tochter dem Bürger, Oeconomen und Gaſthofsbeſitzer A. E. Uhlig eine Toch
ter dem Bürger und Schuhmachermſtr. K. Ch. Schmidt ein Sohn dem
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Einwohner und Kunſtgärtner J. K. Trantzſchel eine Tochter dem Bürger
und Mühlenbeſitzer F. W. Lichtenſtein eine Tochter dem Einwohner und
Schuhmachermſtr. J. H. G. Glück eine Tochter dem Einwohner und Bäcker
meiſter A. F. Franke eine todtgeb. Tochter. Getrauet: der Einwohner,
Brauer und Böttcher in Dornſtedt J. A. T Einführ mit Jgfr. R. W.
Heyder von hier. Geſtorben: Auguſt Johannes Ernſt, des Bürgers und
Bäckermſtrs. F. W. Benne's allhier jüngſtes Kind, im 1. J. am Stickfluß.

Bekanntmachungen.
Verpachtung. Die der hieſigen Stadteommun zu-

gehörigen Brau und Malzhäuſer, und zwar: a) das Birn-
baum Brauhaus, b) das Ziegel-Brauhaus, c) das Malz-
haus auf dem Sande, d) das Malzhaus in der Rittergaſſe,
e) die Keller des Gährhauſes auf dem tiefen Keller mit Aus-
ſchluß der darüber befindlichen Gebäude, ſollen nebſt den vor
handenen Brau Utenſilien vom 1. October 1849 ab auf
reſp. 9 oder 12 Jahre öffentlich verpachtet werden. Bemer-
kend, daß in jenen Brauhäuſern c. das auch auswärts
vielfach geſuchte berühmte Merſeburger Bier nebſt mehrern
andern Arten beliebter Biere gebraut und das desfallſige Ge-
ſchäft ſchwunghaft betrieben wird, haben wir zu jener Ver-
pachtung einen Termin auf den
12. (zwölften) Juni d. J., Vormittags um 10 Uhr,
anberaumt und laden geeignete Pachtluſtige ein, ſich zur an
gegebenen Zeit im hieſigen Rathhauſe einzufinden. Die
Pachtbedingungen können in unſerem Secexetariate täglich
eingeſehen und gegen Erſatz der Schreibgebühren auch ab
ſchriftlich mitgetheilt werden. Was die Licitations-Bedin-
gungen anlangt, ſo bemerken wir, daß jeder Licitant über
ſeine Zahlungsfähigkeit gegen den Kommiſſarius ſich aus
weiſen muß, daß die Auswahl unter den drei Beſtbietenden
vorbehalten bleibt und daß Jeder der drei Beſtbietenden 14
Tage lang an ſein Gebot gebunden iſt und als Garantie
dafür 1000 Thlr. baar oder in depoſitalmäßigen Papieren
nach dem Tages-Kurſe bei unſrer Stadt-Hauptkaſſe deponiren
muß. Neue Bieter und Nachgebote werden nach dem Schluſſe
des Lieitationstermins nicht angenommen.

Merſeburg, den 11. Mai 1849.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Am 3. d. Mts. iſt in der Oberbreiteſtraße ein Hund

getödtet worden, welcher, wie es auch durch die nachher er-
folgte thierärztliche Unterſuchung deſſelben ſich beſtätigt hat,
höchſt wahrſcheinlich wuthkrank geweſen iſt. Die beiden
Hunde, welche von dem kranken Hunde in hieſiger Stadt
erwieſenermaßen gebiſſen worden waren ſind ebenfalls ſo-
fort getödtet worden. Es läßt ſich aber annehmen, daß das
Thier noch manche andere Hunde gebiſſen hat, welche nicht
bekannt geworden ſind. Wir finden uns daher veranlaßt,
folgende polizeiliche Maßregeln anzuordnen:

1) Jnnerhalb eines Zeitraumes von ſieben Wochen, von
dem Tage an gerechnet, wo dieſe Bekanntmachung im
Kreisblatte erſcheint, darf kein Hund auch die ver-
ſteuerten nicht ausgenommen, frei auf der Straße um-
herlaufen. Will der Beſitzer eines Hundes denſelben
einmal mit ſich nehmen, ſo muß er ihn an einer ganz
kurzen Leine führen. Hunde, welche frei umherlaufen,
werden weggefangen. Die Beſitzer der frei umher-
laufenden Hunde verfallen in eine Geldſtrafe bis zu
10 Thlrn. welcher im Unvermögensfalle verhältniß-
mäßiges Gefängniß ſubſtituirt wird. Außerdem haben
ſie zu gewärtigen, daß die Hunde weggefangen werden,

wofür ſie das obſervanzmäßige Fanggeld von 15 Sgr.
entrichten müſſen.

2) Während der angegebenen Zeit muß jeder Beſitzer ei-
nes Hundes denſelben genau beobachten und wenn er
auch nur entfernte Zeichen der Wuthkrankheit an ihm
zu bemerken glaubt, uns bei 5 Thlrn. Geld oder acht-
tägiger Freiheitsſtrafe ſofort Anzeige machen.

Sollte durch den Biß eines tollen Hundes Schaden an
gerichtet werden ſo treffen den Eigenthümer nach 96.
des durch die Allerhöchſte Cab. Ordre vom 8. Auguſt 1835
genehmigten ſanitätspolizeilichen Regulativs diejenigen Ge-
fängniß- oder Feſtungsſtrafen, welche in J. 777. seq. Tit. 20.
Thl. II. des A. L. R. für ſolche Fälle feſtgeſetzt ſind.

Merſeburg, den 5. Juni 1849.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Wir machen hierdurch bekannt, daß der Badeplatz auch

in dieſem Jahre unterhalb Merſeburg an der ſogenannten
Mühlwieſe ausgemittelt und abgeſteckt worden iſt. Das
Baden an andern Orten der Saale, im Gotthardtsteiche
oder ſonſt iſt bei einer Geldſtrafe von zwei Thalern oder
verhältnißmäßiger Gefängnißſtrafe verboten.

Mit Führung der Aufſicht über den Badeplatz haben
wir den Königl. Salzſiedemeiſter Ebert aus Halle beauftragt.
Die Badenden haben den Anordnungen deſſelben unbedingt
Folge zu leiſten und iſt der rc. Ebert von uns ermächtigt
worden denen welche dieſen Anordnungen etwa entgegen
handeln, das Baden am Badeplatze gänzlich zu unterſagen.

Der 2c. Ebert wird auch in dieſem Jahre am Bade-
platze eine Schwimm- Anſtalt anlegen, um darin Schwimm-
Unterricht zu ertheilen. Wegen des Honorars haben ſich

die Scholaren ſelbſt mit ihm zu einigen
Um zu dem Badeplatze zu gelangen, darf nur der über

die Mühlwieſe angelegte Weg benutzt werden. Wer ſich
außerhalb dieſes Weges betreten läßt, hat zu gewärtigen,
gepfändet und für den verurſachten Schaden verantwortlich
gemacht zu werden.

Merſeburg, den 7. Juni 1849.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
n wird hierdurch zur Kenntniß der Gerichtseingeſeſſenen

ebracht:8 1) daß beim unterzeichneten Gerichte der Mittwoch einer

jeden Woche von 10 Uhr Vormittags bis 1 Uhr Mit-
tags als Depoſitaltag beſtimmt iſt, alle zur Annahme
in das Depoſitum beſtimmten Gelder, Documente und
Pretioſen zeitig vorher offerirt werden müſſen, indem
vorläufige Aſſervationen von Depoſitalgeldern geſetzlich
unzuläſſig ſind,

2) daß der Herr Obergerichts- Aſſeſſor Brummer als
erſter Curator,
Herr Obergerichts- Aſſeſſor Oelzen als zweiter Eurator,
und
der Herr Rendant Schartow als Deppoſitalkaſſen-
Rendant gemeinſchaftlich zur Verwaltung des Depoſitorii
beſtellt ſind,

3) daß daher alle Zahlungen und Einlieferungen von zum
Depoſito beſtimmten Gegenſtänden nur an dieſe drei
Beamte gemeinſchaftlich geſchehen dürfeu, und nur eine
von denſelben gemeinſchaftlich ausgeſtellte Quittung
gegen nochmalige Zahlung ſchützt.

Merſeburg, den 31. Mai 1849.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.
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Bedingungen im Termine bekannt gemacht werden.
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Nothwendiger Verkauf.
Das in der Vorſtadt Neumarkt vor Merſeburg bele-

gene, zum Nachlaß des Seilermeiſters Johann Gottfried
Barth gehörjge, im Hypothekenbuche sub Nr. 652. im
Feuerkataſter subh Nr. 874. eingetragene Wohnhaus nebſt
Hof, Ställen, Scheune und Garten, abgeſchätzt auf

1064 Thlr. 21 Sgr. 11 Pf.,
zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen jn un
ſerer Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll
am 26. September er. Vormittags um 11 Uhr,
an ordentlicher Gerichtsſtelle reſubhaſtirt werden.

Merſeburg, den 21. Mai 1849.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung,

für Kredit- und Subhaſtationsſachen.
Gras- und Grummet- Verkauf.

Gras und Grummet von 6 Morgen 75 QRth. Wieſe
in Günthersdorfer Flur ſollen in dieſem Jahre verkauft

werden. Kaufluſtige wollen ſich bei mir melden.
Piſſen, den 4. Juni 1849.

Der Pfarrer Dr. Schürer.
Schaaf- Verkauf.

100 Stück ſtarke Hammel und Mutterſchafe ſind auf
dem Rittergute Wegwitz zu verkaufen.

Wieſenverpachtung.
Die hieſigen Kirchenwieſen, von denen 11 Magdeb.

Morgen hütungsfrei und in Heu und Grummet zu benutzen
und 4 Magdeb. Morgen einſchürig ſind, ſollen
Sonnabend den 16. Juni d. J., Nachm. 3 Uhr,

in meiner Behauſung meiſtbietend verpachtet werden.
Collenbei, den 7, Juni 1849.,

Carl Hübner, Kirchen -Rendant.
Kirſchen- Verpachtung.

Auf Sonntag den 10. Juni, Nachmittags 4 Uhr, ſollen
in der Gemeinde Frankleben die Süß- und ſauern Kirſchen
verpachtet werden Bedingungen werden im Termine bekannt

gemacht. Die Gemeinde daſelbſt.
Die diesjährige Obſtnutzung im großen Garten desPaſtor Körnerſchen Hauſes anf hieſigem Neumarkte ſoll

Montags am 25. Juni e., Abends 6 Uhr, an Ort
und Stelle an den Beſtbietenden verpachtet und werden die

Wieſen- Verpachtung.
Die den Ortſchaften Löſſen und Burgliebenau gehörigen

Kommunwieſen in der Nähe der weißen Brücke am Fürſten-
damme in Löſſener Flur, ſollen Sonntags den 17. Juni er.,
Nachmittags um 3 Uhr, an Ort und Stelle meiſtbietend
verpachtet werden. Die Bedingungen werden im Termine

bekannt gemacht.

Sämmtliche Landmeiſter der Merſeburger Schuhmacher-
Innung werden aufgefordert, Montag den 11. Juni, früh
acht Uhr, zum Quartal zu erſcheinen.

Merſeburg, den 8. Juni 1849.
d C. Heyner, Obermeiſter.Unterſchied zwiſchen der deutſchen Reichsver-

faſſung und dem Entwurf von Preußen, Han-
nover und Sachſen.

(Aus der Magdeburger Zeitung.)
Eine vorläufige Vergleichung des Entwurfs der drei

Regierungen mit der von der National Verſammlung be-
ſchloſſenen Verfaſſung ergiebt folgende weſentliche Abwei-

hungen: der Entwurf beſchränkt das „Reich“ auf die Stga-

ten welche den Entwurf anerkennen. Die Feſtſetzung des
Verhältniſſes Oeſtreichs zum Reich, bleibt gegenſeitiger Ver
ſtändigung vorbehalten Schleswig iſt nicht erwähnt. Die
Verfaſſung vom 28. März beſtimmt dagegen „Das deut-
ſche Reich beſteht aus dem Gebiet des bisherigen deutſchen
Bundes. Die Feſtſetzung der Verhältniſſe des Herzogthums
Schleswig bleibt vorbehalten.“

11. der Verfaſſung ſtellt der Reichsgewalt die ge
ſammte bewaffnete Macht Deutſchlands zur Verfügung. Der
Entwurf verordnet dies nur für den Fall des Krieges oder
nothwendiger Sicherheitsmaßregeln im Frieden. Die
„Organiſation“ des Heerweſens, welche Z. 13. der Verfaſ-
ſung der Reichsgewalt einräumt, hat der Entwurf geſtrichen.

Die Beſtimmung im t. 35. der Verfaſſung, wonach
aus dem Ertrage der Zölle und Steuern ein beſtimmter
Theil nach Maßgabe des ordentlichen Budgets für die Aus-
gaben des Reichs vorweg genommen wird, fehlt im Ent-
wurf ganz. Die Matrikularbeiträge, die zur Beſtreitung
der Reichsausgaben nach S. 50. der Verfaſſung nur ſubſi-
diär auferlegt werden, bilden nach Z. 48. des Entwurfs die
principalen Mittel der Reichsgewalt. Das Beſteuerungs-
recht nimmt der Entwurf der Reichsgewalt gänzlich, dagegen
läßt er ihr das Recht Anleihen zu machen und ſonſtige
Schulden zu contrahiren. 8. 63. der Verfaſſung, welcher
den Erlaß von Geſetzen über gemeinſame Einrichtungen und
Maßregeln, von Beobachtung der für Verfaſſüngsverän-
derungen vorgeſchriebenen Formen abhängig macht, fehlt im
Entwurf. Völlig abweichend iſt Abſchnitt III. „das Reichs-
oberhaupt“ von dem entſprechenden Abſchnitt der Verfaſſung
vom. 28. März. Die Regierung des Reichs wird nicht von
einem Kaiſer, ſondern von einem „Reichsvorſtande an der
Spitze eines Fürſtencollegiums geführt. Das Fürſtencol-
legium hat den Geſetzvorſchlag, es faßt ſeine Beſchlüſſe durch
abſolute Majorität der Stimmen. 8. 100. verordnet:
„Ein Reichstags- Beſchluß kann nur durch die Ueber
einſtimmung beider Häuſer gültig zu Stande kommen.“
8. 99. des Entwurfs fügt dieſer Beſtimmung die neue hin-
zu „Ein Reichsbeſchluß kann nur durch die Uebereinſtim-
mung beider Häuſer einerſeits, ſowie des Reichsvorſtandes
und Fürſtencollegiums andererſeits gültig zu Stande kom-
men.“ Die Dauer der Finanzperiode und Budgetbewil-
ligung iſt nach dem Entwurf auf 3 Jahre, nach der Ver-
faſſung auf 1 Jahr feſtgeſtellt. Nach 8. 103. Nr. 6. der
Verfaſſung beſchließt das Volkshaus endgültig über das
Budget, nach dem Entwurf müſſen beide Häuſer überein-
ſtimmen.

Die weſentlichſten Abweichungen finden ſich im Abſchnitt
VI.: „Die Grundrechte des deutſchen Volkes.“
Während Z. 130. der Verfaſſung verordnet: Keine Verfaſſung
oder Geſetzgebung eines deutſchen Einzelſtaates ſoll dieſelbe
je aufheben oder beſchränken können begnügt ſich S. 128.
des Entwurfs mit der Verſicherung „ſie dienen den Ver-
faſſungen der Einzelſtaaten zur Norm und werden ihre An-
wendung auf deren beſondere Verhältniſſe in den Geſetzge-
bungen dieſer Staaten finden.“ Die Verfaſſung (8. 133.)
will die Bedingungen für den Wohnſitz durch ein Heimaths-
geſetz geregelt wiſſen, der Entwurf (8. 131.) auch für die
Wohnberechtigung. Auch in dem Entwurf ſind alle
Standesvorrechte abgeſchafft. Die Beſtimmung (g. 137.
der Verf.) „der Adel als Stand iſt aufgehoben fehlt
ebenſo die Aufhebung der nicht mit einem Amte verbundenen
Titel und das Verbot Orden von auswärtigen Staaten
anzunehmen. Der Aufhebung der Todesſtrafe gedenkt g. 137.
des Entwurfs nicht, im Z. 139., der Verfaſſung iſt ſie aus
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geſprochen. Die Cenſur darf nach L. 141. des Entwur-
fes nicht eingeführt werden die Garantie dagegen, welche
auch die preußiſche Verfaſſung vom 5. December aus der
Reichsverfaſſung vom 28. März entlehnt hat, iſt im Ent-
wurfe weggelaſſen. Ebenſo fehlt bei der Religionéfrei-
heit die Beſtimmung der Verfaſſung: „Niemand iſt ver-
pflichtet ſeine religiöſe Ueberzeugung zu offenbaren.“ Die
Enthebung des Unterrichts von der Beaufſichtigung der Geiſt-
lichen ſpricht der Entwurf nicht aus. 165. der Ver-
faſſung verordnet: „Jeder Grundbeſitzer kann ſeinen Grund-
beſitz unter Lebenden und von Todes wegen ganz oder theil-
weiſe veräußern der Entwurf 183.) behält Beſtim-
mungen hierüber, ohne dieſe Freiheit im Allgemeinen feſtzu-
ſtellen der Geſetzgebung der Einzelſtaaten vor. Die Ver-
faſſung 176.) beſchränkt die Militärgerichtsbarkeit auf
die Aburtheilung militäriſcher Verbrechen und Vergehen
und der Militär-Disciplinarvergehen der Entwurf 174.)
dehnt dieſelbe auf alle von Militärperſonen verübten
Verbrechen und Vergehen aus. Die Schwurgerichte
entſcheiden nach S. 179. der Verfaſſung „in ſchwereren Straf-
ſachen und bei allen politiſchen Vergehen,“ nach 8. 177.
des Entwurfs bei „ſchwereren politiſchen Vergehen.“
Zur „Gewähr der Verfaſſung“ beſtimmt g. 190.:

bei jedem Regierungswechſel tritt der Reichstag, falls er
nicht ſchon verſammelt iſt, ohne Berufung zuſammen
in der Art wie er das letzte Mal zuſammengeſetzt war.
Dieſe Beſtimmung hat der Entwurf nicht. Der Eid, den
der „Kaiſer“ nach der Verfaſſung vor den zu einer Sitzung
verſammelten beiden Häuſern des Reichstags zu leiſten hat
und von deſſen Ableiſtung ſein Recht Regierungshandlun-
gen vorzunehmen, bedingt iſt, wird vom „Reichsvorſtand
nur bei Einführung der, Verfaſſung vor dem Reichstage,
beim ſpäteren Wechſel im verſammelten Fürſtencollegium
abgelegt. Die gedachte Bedingung fehlt ganz im Entwurf.

Zu Abänderungen der Verfaſſung bedarf es nach dem
Entwurf nicht blos der Uebereinſtimmung beider Häuſer und
der Zuſtimmung des „Oberhauptes,“ ſondern auch des Für-
ſtencollegiums. Der Belagerungszuſtand endlich iſt in

Badeliſte aus Lauchſtädt.
1) Mad. Große aus Leipzig.
2) Herr. Brauereibeſitzer Lauterbach und
3) Herr Ocernom Winkler aus Lauchſtädt.
4) Ernſt Roſenberg aus Merſeburg.
5) Fr. Nikolai aus Liebenau.
6) Frau von Metzſch nebſt drei Fräulein Töchtern aus
L za g.7) Frau Burckart aus Gräfendorf.
83) Mad. Hauenſtein- aus Lauchſtädt.
9) Hanckel aus Esperſtädt bei Franken-

auſen.
10. 14. Herr Regierungsrath Weigelt nebſt Fräulein

Schweſter aus Merſeburg.
12. 13. Herr Maurermeiſter Merkel nebſt Gattin aus

Halle.
14) Dem. Küchler aus Lauchſtädt.

Geſucht
werden mehrere Herren-Kleidermacher welche keine Beſchäfti
gung haben, ſo wie einige gute Nähterinnen finden ſofort
und fortdauernde Beſchäftigung in dem Kleidermagazine in
der Oelgrube Nr. 333.

Merſeburg, den 8. Juni 1849.,

28

8000 Thaler
liegen zu Johanni e. bereit, die wo mögli
ein Landgut gegen ſichere Hypothek ausgeliehen werden ſollen.
Das Nähere durch Heinrich Zöpfel in Lützen

Verzeichniß der Backwaaren
für den Monat Juni d. J.

Namen Preis und Gewicht des Brodesder g. rer Wohnung 12pf. Brodſein Igr. Brodſ ein 5gr. Brod

un J S gerBredhändler. derſelben. a S
BI

A. hieſ. Bäcker.

Alberts BGotthardtsſtr. 8 2 lBrückner Altenburg 7 26Daute sen. Altenburg 128 so 16Daute jun. Preußergaſſe 7 3 2 10Deichert Schmalegaſſe 7 2 110Fuchs desgl. 8 2 lio--Frauenheim Gotthardtsſtr. 8 2 4 l 24Franfe Markt 7 28 o teHeubner Altenburg 7 430 9 20Hoffmann Markt 8 2 uHeubner Breiteſtraße 74 2 125.
Heyne Oelgrube 7 21 1126Heyne Johamisgaſſe 7 21 126
Heyne Burgſtraße 7 21 26verehel. Höſchel Altenburg s 21 o.Hartmann desgl. 7 1126Hartmann Oelgrube 8 2 20Kraft I Breiteſtraße 7 341 2 2 10 10Koch Gotthardtsſtr. 6 23 2Lange Sixtigaſſe 6 4. 1 1128 l 16Luther Altenburg 7 21 216. 10 16„Molnau Oberbreiteſtr. 7 uNohle Neumarkt s 127 9116Putz Sirtigaſſe z 24 2 104 84Niedel Entenplan 6 4 2 430 22Schäfer Neumarkt 8 2Ww. Schäfer Neumarkt 8 1426 820Schmidt Neumarkt 9 22 9Schubert Altenburg 6 28 16Tuchſcherer Altenburg 7 126 l o
B. hieſ. Brodhdlr. ein 2gr. Brod
Fichtler Altenburg 328 9 16Müller Brühl 3 28 9 46Scannewin Altenburg

C. Landbäcker.

Glaß Möckerling 324 912Henniges Wallendorf 31 28 9 16Münr Neumark 31 s 21 8Ronneburg Frankleben 3 40 21 8 12Wächter Raundorf 2 4 10 l 8Von dey hieſigen Bäckern liefert der Bäckermeiſter
Frauenheim das ſchwerſte und die Wittwe Schäfer das

leichteſte Schwarzbrod das Weißbrod liefert am ſchwerſten
der Bäckermeiſter Schmidt und am leichteſten die Bäcker
meiſter Lange und Schubert.

Von den Landbäckern liefert Wächter das ſchwerſte
und Münx das leichteſte Brod.

Merſeburg, den 2. Juni 1849.
Der Magiſtrat.

Montag Abend gefälligſt einzuſenden.
Bekanntmachungen für das nächſte Stück ſind bis

Druck und Verlag von Kobitzſchens Erben. Redigirt von Carl Jurk in Merſeburg.
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